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Energie

„Das letzte Energieleck von Gebäuden ist das

Abwasser“, sagt Urs Studer, Gründer und CEO

der Schweizer Rabtherm AG. Der Firmenchef

weiß,wovoner redet: Sein international tätiges

Unternehmenhat seit über 25 Jahren Erfahrun-

gen in der energetischen Nutzung von Abwas-

ser. „Die Wärmerückgewinnung aus Abwasser

zum Beheizen von Gebäuden ist ein relativ ver-

breitetes Konzept der dezentralen Energiever-

sorgung“, so Studer. Der umgekehrte Effekt,

nämlich das Abführen überschüssiger Energie

zum Beispiel aus einer Kühlanlage, ist eine im

technischen Gebäudemanagement noch im-

mer wenig bekannte Methode, um den Ener-

gieverbrauch und die Betriebskosten zu sen-

ken. Naheliegend ist, dass besonders Super-

märkteundDiscounter,beidenendieKühl-und

Gefriergeräte die größten Energieverbraucher

darstellen, nach Einsparmöglichkeiten suchen.

Die Spar Österreichische Warenhan-

dels-AG mit Sitz in Salzburg-Taxham hat des-

halb bei zwei ihrer Filialen, die in der histori-

schen Altstadt von Salzburg liegen, das Kühl-

system energetisch optimiert. Bei diesen Ob-

jekten sollte die nötige Technik die Gebäude-

ansicht der denkmalgeschützten Altbauten

nicht verschandeln, und, wenn machbar,

komplett unsichtbar sein. Nachdem einige

Möglichkeiten zur Umsetzung der energeti-

schen Sanierung der Märkte geprüft wurden,

blieb am Ende nur der Weg in die Unterwelt

übrig. Andreas Wachter, Ingenieur beim Pro-

jektpartner Moser & Partner Ingenieurbüro

GmbH aus Absam (Tirol), hat im Vorfeld einen

Grundwasserbrunnen gebohrt und die Nut-

zung der Geothermie mittels Erdsonden ge-

prüft. Die Ergebnisse waren nicht zufrieden-

stellend, weil nach Wachters Angaben „kein

funktionierendes Szenario mit diesen Techni-

ken abbildbar war.“

Schon seit dem Mittelalter wird der un-

ter der Salzburger Altstadt verlaufende Alm-

kanal neben seiner originären Funktion als Ab-

wasserkanal auch als Energiequelle genutzt.

Das ausgeklügelte Stollensystem diente neben

der Versorgung mit Nutz-, Trink- und Lösch-

wasser auch zum Antrieb von Mühlen und

Schleifereien.Undheute? Seit 2012 verwenden

die Spar-Filialen Teilabschnitte des Kanals quasi

umgekehrt energetisch und senken damit ihre

Betriebskostenerheblich.Die erzielte Energie-

einsparung für die Märkte ist beachtlich und

beträgt insgesamt 40 Prozent gegenüber ei-

ner luftgekühlten Anlage. Im Jahresmittel be-

In Salzburg nutzen zwei Supermärkte das historische Kanalsystem als Energiesenke:

Warmes Abwasser hält Pizza gefroren
Lebensmittel(tief-)kühlung mit der Hilfe von Abwasser? Was zunächst sehr
unappetitlich klingt, ist ein energetisch äußerst effektives und ökonomisches
Verfahren zur Nutzung von Abwasser – nicht als Energiequelle, sondern
als Energiesenke. Seit 2012 wird die Gewerbekälte für zwei Supermarktfilialen,
in Mozarts Geburtshaus und im Opferkuch-Haus am Salzburger Universitätsplatz
aus der thermischen Energie des Abwassers im Almkanal generiert.

Wärmetauscher in Abwasser-
kanälen dienen entweder
der Zuführung oder der
Entnahme von Wärmenergie.
Der Wärmetransport erfolgt
über ein flüssiges Medium –
im dargestellten Fall durch-
fließt es die schwarzen
Rohre.
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deutet das eine Ausgabensenkung von fast

1000 Euro für beide Spar-Märkte – am Tag! Die

Investitionskosten in Höhe von 200.000 Euro

(ohne Kältemaschinen) haben sich somit schon

nach wenigen Monaten ausgezahlt.

Bei der konventionellen Nutzung von

Abwasserenergie werden im Regelfall bei Ka-

nalneubauten Betonelementewie die des Rab-

therm-Systems mit integriertem Wärmetau-

scher verbaut. Unter den hohen Auflagen des

Denkmalschutzes war dies im Untergrund der

Salzburger Altstadt nicht möglich. Neue Ideen

warengefragt. Somusstendie standardisierten

Wärmetauscherplatten aus Chromstahl (Li-

zenznehmer:Wallstein Ingenieur GmbH, Reck-

linghausen) auf Eichenbohlen montiert wer-

den.Diewasserfesten, schwerenEichenbohlen

waren das akzeptable Bindeglied. Nach einer

Montagezeit von nur einer Woche waren die

Arbeiten im Kanal abgeschlossen. Die Gesamt-

länge der hintereinander montierten Kanal-

wärmetauscher beträgt 18 und 8 Meter. Hier-

mitwerden die Rückkühlleistungen von 76und

35 kW komplett gedeckt. Die Märkte benöti-

gen eine so genannte Pluskühlschiene (+4 °C)

sowie eine Tiefkühlschiene (-15 °C). Diese Ge-

werbekältewird über eineVerbundkälteanlage

In Salzburg wurden Platten-
wärmetauscher eingesetzt;
zwischen den einzelnen
Platten zirkuliert in den
Kunststoffrohren das
Zwischenkühlmittel.

Wärmetauscher dienen
üblicherweise dazu, dem
Abwasser Wärme zu
entziehen. Im Projekt
Salzburg nutzt man das
Abwasser zur Aufnahme
überschüssiger Wärme.
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erzeugt, deren Funktionsweise analog einer

Wärmepumpe ist, wobei die Verdichter den

Druck des Kältemittels erhöhen und sich dieses

infolge verflüssigt. In den Kühltheken wird das

Kältemittel wieder dampfförmig und entzieht

somit die Wärme. Dadurch wird der gewünsch-

te Kühleffekt erzeugt. Die Abwärme wird nicht

wiegewöhnlichaneinen luftgekühltenKonden-

sator abgeben, sondern an die Wärmetauscher

imKanal, die dasAbwasser ihrerseits erwärmen.

Die Wärmetauscher können ganzjährig

eine Rückkühltemperatur von maximal 20 °C

nutzen, im Winter auch unterhalb 20 °C. Da-

durch erzielt diese Anlage ein besseres Rück-

kühlniveau als luftgekühlte Verflüssiger, die im

Sommer Lufttemperaturen von bis zu 40 °C

rückkühlen müssen. Die Verbundkälteanlage

ist über Zwischenmediumsleitungen mit den

Wärmetauscherplatten verbunden. Als Zwi-

schenmedium dient Wasser.

Die entlang des Abwasserkanalbodens

montierten Bohlen werden von 100 bis maxi-

mal 200 Liter Wasser pro Sekunde vom Ab-

wasser überströmt. Wartungsarbeiten müssen

keine durchgeführt werden, außer den regel-

mäßigenKanalreinigungendurch die Stadt. Ein

störender, weil isolierend wirkender so ge-

nannter Biofilm kann sich auf der Oberfläche

dank dem patentierten Anti-Foulingsystem

nicht bilden. Dazu wird ein Kupferstreifen zwi-

schen die Wärmetauscher gelegt.

LautUrs Studer sind bei der Erzeugung

von Wärme oder Kälte mehrere Kriterien ge-

nerell zu beachten: Die wichtigste Grundvo-

raussetzung ist,dassderKanalnichtweiterals

200Meter von der Kühlzentrale entfernt sein

sollte. Der Kanaldurchmesser sollte bei

Druckrohren mindestens 250 Millimeter und

bei normalen Rohren 400 Millimeter betra-

gen. Temperatur, Wasserflussmenge und

Fließgeschwindigkeit sind entscheidende

Faktoren, nach denen jedes System individu-

ell geplant wird. Bei industriellen Abwässern

können zum Beispiel die Temperaturen des

Abwassers sehr viel höher sein als bei Wohn-

oder Bürogebäuden. Damit der Einbau eines

Wärmetauschers im Kanal sinnvoll und wirt-

schaftlich ist, solltendieoptimalenAbwasser-

temperaturen im Winter 8 bis 15 °C und im

Sommer 15 bis 20 °C betragen. Abwasser-

flussmengen vonmindestens neun Litern pro

Sekunde sind erforderlich.

Das österreichisch-schweizerisch-

deutsche Projekt in der Salzburger Altstadt

wurde bereits mit dem ‚Energy Globe Salz-

burg’ im Bereich Wasser ausgezeichnet. Das

könnte vielleicht machen Nachahmer moti-

vieren, sich selber in die Unterwelt des Hades

zu begeben, um dort unerschlossene Ener-

giequellen oder -senken zu nutzen.

www.rabtherm.com, www.moser-partner.at, www.wallstein.de

boe/Dr. Thomas Wardenbach, Köln

Die Grafik zeigt den Kälte-
fluss zweier Supermärkte in
Salzburg. Der Wärmefluss ist
umgekehrt zu sehen: Den
Kühltheken wird Wärme
entzogen, die dem Abwasser
im historischen Kanal
kostengünstig zugeleitet
wird.
Abb.: Moser & Partner Ingenieurbüro
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